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®d>wetjertfdK Militär ^citun^
Organ tet .fdjwetjertfdjeti $tmee*

9er 3u)iPtt3. J8iUtätjtitfli|rtfi XXI. ^ai^rgattg.

©afd, 25.'Dit. I. Satyrgattfj. 1855. Mro. 96.
Die ftfwefjeriftfe «Rilltärjcftung erfefeint jroeimal in icr SBeife, jenjeifen SDcontag« unc> DonncrflagS «Abcnt«. Der «Prci« Ui

6nbe 1855 ift franco bura) bie ganje ©tfjrocij gr. 3. 50. Die S9e(kBungen werben bfreet an bie «43erlag«fanblung „bie 3cfo>eia-

baufer'fcft Derlagdiucfliantiluna in Jtafel" afcrcfjirt, ber Setrag wirb bei ben auäroärtigen Slbomtenten burd) «Jlacfnafme erf oben.

«JBcrantwortlitfc «Jtebaftictt: fymt SBielanb, «Kajor.

$>er 25. ©ftaber.

feilte —fo lautet bic «Radjricbt — fcbtfft fid) bai
erfte «Regiment ber englifchen ©cbroeijerlcgton in
©oore ein, um bireft nach bem Äricgöfdjauplag ab*

jugehen. «An biefem Sage feblägt roobl manebeö

«Muttcrljcrj, manche Zhtdnt jittert über bie Stber
herab unb manche £anb faltet ftch jum ©cbet für
bie 6öbne unfereö «Baterlanbeö, bie einem utigeroif.
fen ©cbicffal entgegengehen. Sluch uni ergreift ti
mit eignem ©tfüfl, roir muffen ihrer gebenten, bie-
fer »erfornen geebtet, bte mit flingenbem epiet
unter bem Bonner bef'Äänoncn bie©cr)tffevbeftcigcn
roerben, um nach langen «Jahren ber SScft roieber
baö 3cuflni§ fehroeijerifchen 6olbatenmutbeö unb
febroeijerifeber Jrcue abjulegen. SSBabrlicb roir
haben fremben SSBcrbungcn nie baö «Bort gerebet, roir
haben fic bebaue«, roir haben unö gegen fic att.fi ge*
fproeben unb bennoch — roetben roir bie erften fein,
bit mit Subcl ben erften Sorbecrjrocig begrüßen,
ben biefe Ää'mpfer erringen werben. Sft auch ihre
Äraft für unö »erloren, fließt aud) ihr 93lttt für ein
frembeö «Bolf, fo roiffcn roir bodj bai gine, bat fte

mit treuem öerjen an ber £etmat bangen, bat butdj
aller (Seelen ber ©cbanfe lebt: bu mußt fechten unb
fferben, aufrecht, bit «Sünben in ber »ruft, roeil bu
ein echroetjer bift, ein Srä'gcr ber uralten Srabi-
tionen bti «JRutbeö unb ber Eingebung, bie bic
gähnen beincö «Bolfcö unb betner «Afnen auf b«t»-
bert 6djladjtfelbern errungen haben!

Sabicfc Ueberjeugung lebt in ihnen unb roeil roir
baö roiffcn, bürfen roir auch getroft ber Sufunft ent-
gegetifeben. <Dte neuen SRegimentcr roerben nicht
hinter bem «Ruhm ber alten jurücfbleiben; auf
ihren gähnen roerben fte eben fo ftotje «Ramen febrei-
ben tonnen, roie ®t ipanat, 6ertngapatam, «Ale^an-
brien, «Maiba, «Bimtero, Safaocra tc, bk bie Banner

jener alten «Regimenter fcbmt'icftcn.
5n biefer Hoffnung rufen roir tfnen tin berj-

licfeö gcberoobl ju! «Mag mancher »on euch febnenb
»om hoben «Scbifföborb ben «Bficf ber Heimat juroen-
ben, mag burch manebeö £erj ein fehmerjtich ®r-
innern beben; jieft eö auch unö bic 6ecte jufammen,

baß fo reiche «Manneöfraft, eine fo ffoljc friegerifche
3ugenb fern »on unfer» «Marfen für frembeö ©elb,
für frembe Sntereffen »erbluten roirb —fo flehen
roir auf eueren Jahnen boch ben @ieg herab! 3iebt
hin, ihr Kämpfer unb »erfleht auch bteÄönigiu »on
«Albton ben ftoljen ©ruß, ben.bte «Alten einft ihren
Säfarcn juroinften: T« morituri salutanti nur halb,
mögen jene ©clbfä'cfe ber eitt) ben Äopf fcbüttcln
bei ben bellen «JBeifen, bie euem «Marfch begleiten —
nfir, roir »erfteben ifn, unfere $erjcn folgen euch

afif ber «JBteerfabrt unb roebt euere «Jahne ffegreieb
tob ffofj auf. feinbftfbtn Scicftnbügcln, fo bebt audj
wfcreb Mirf«i*:£»tj<« >** jßiegedgefübl, fofer erbe-
benb, mit bem ihr bie Äunbe eurer Späten ber
Heimat fenben werbet l

lieber bie Sfefrutenauäbebunct ber ottomani»
feben Slrmee.

(©cfluß.)
(Sitib bie Tabellen nun angefertigt, überfenbet fte

berOrtöoorftebcr fogfetcb burch feine 3abtteö tu bie
ücrfcbtcbcnen Ortfchaften. S)ie Sabtteö ftnb jugleicb
beauftragt, ben Äonffribirten unb ben ©orfoorffe*
bem anjujcigcn, fich bii ju einer geroiffen grift im
ipauptorte jur «Bornahme ber Sluöbebung etnjujtn-
ben.— 5)ic jungen Seute ber bem £auptorte nä'chft*

gelegenen Ortfchaften roerben »on ber Äommiffion
im «Bctfein beö «Muntjipalratbeö infpijirt/ unb je
nachbem bte giften erfeföpft finb, errichtet bie Siom*
miffton ein «Berjcicbtitjj berjenigen, bte auö «Mangel
cincö «Brioilegiumö, ober in golge beö guten ©e*
funbbettöjuftanbeö atö „gut für ben «Milttärbienft"
anerfannt roerben.

«Auf eine Slnjahl »on 500 jungen «Männern fönnen
150 gerechnet roerben, benen bai «Bräbtfat „gut für
ben «Mtlitä'rbtenft" beigelegt wirb; aui biefen £eg*
tem gefebiebt bk «Auöfebutig burch bai 2ooö.

5)k ©rünbe jur «Befreiung eineö «Militärpflichtigen

ftnb folgenbe: Stnjiger (Sofn eineö «Baterö

pon 6o Safren; einjiger 6ofn einer «Sittroe;
einjiger (Sofn, 95ruber jroetcr (Scbrocftertj, «ßaifen;
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Heute —so lauter die Nachricht — schifft sich das

erste Regiment der englischen Schweizerlcgion in
Dovre ein, um direkt nach dem Kriegsschauplatz ab.
zugehen. An diesem Tage schlägt wohl manches

Mutterhcrz, manche Thräne zittert über die Lider
herab und manche Hand faltet sich zum Gebet für
die Söhne unfereS Vaterlandes, die cincm ungcwif.
sen Schicksal entgegengehen. Auch unS ergreift cö

mit eignem Gefühl, wir müssen ihrer gedenken, dic»
ser verlornen Fechter, die mit klingendem Spiel
unter dcm Donner der Kanonen die Schtfföbestcigcn
wcrdcn, nm nach langen Jahren dcr Welt wicdcr
daS Zeugniß schweizerischen SoldarenmutheS und
schweizerischer Treue abzulegen. Wahrlich wir ha.
ben fremden Werbungen nie daS Wort geredet, wir
haben sie bedauert, wir haben unö gegen sie auSge.
sprochcn uud dennoch — wcrden wir dic crstcn scin,
die mit Jubcl dcn crstcn Lorbecrzweig begrüßen,
dcn diese Kämpfer erringen wcrdcn. Ist auch ihre
Kraft für unS verloren, stießt auch ihr Blut für ein
fremdes Volk, so wisscn wir doch das Einc, daß sic

mit trcucm Herzcn an dcr Heimal hängen, daß durch
aller Seelen dcr Gcdanke lcbt: du mußt fcchtcn und
sterben, aufrecht, die Wunden in dcr Brust, wcil du
cin Schweizer bist, ein Träger dcr uralten Tradi.
tionen dcs Muthes und der Hingebung, die die
Fahnen deines Volkes und deiner Ahnen auf hun.
dert Schlachtfeldern errungen haben!

Ja dicfc Ucberzengung lcbt in ihnen und weil wir
daö wissen, dürfen wir auch getrost der Zukunft ent.
gegenfehen. Die ncucn Regimenter werdcn nicht
hinter dem Ruhm dcr altcn zurückbleiben; auf ih.
rcn Fahnen wcrden sie eben so stolze Namen schrei,
ben können, wie El Hanat, Seringapatam, Aleran.
dricn, Maida, Vimiero, Talavcra ic., dic die Ban.
ner jcncr alten Regimenter schmückten.

In dicscr Hoffnung rufcn wir ihnen ein herz.
licheS Lebewohl zu! Mag mancher von euch fchnend
vom hohen Schiffsbord dcn Blick der Heimat zuwen.
den, mag durch manches Herz ein schmerzlich Er.
innern beben; zieht eS auch uns die Seele zusammen,

daß so reiche ManneSkraft, eine fo stolze kriegerische
Jugend fern von unseru Marken für fremdes Geld,
fur fremde Interessen verbluten wird — so stehen

wir auf eueren Fahnen doch dcn Sieg herab! Zieht
hin, ihr Kämpfer und versteht auch die Königin von
Albion den stolzen Gruß, den ,die Allen einst ihrcn
Cäsaren zuwinkten: I« morituri salutanti nur halb,
mögen jene Gcldsäcke der City den Kopf schütteln
bei den hcllen Wcifen, dic euer« Marfch begleiten —
«ir, wir verstehen ihn, unfcre Herzcn folgen euch

«Pf der Meerfahrt und weht euere Fahne siegreich

MV stolz aus.feindlichtn Leichcnhügcln, fo bebt auch

«rch «rrs«?« Hk>i<» >«4 MegeSgefübl, ststßv erbe»
bcnd, mit dcm ihr die Kunde eurer Thaten der
Heimat senden werdet!

Ueber die RekrutenauShebung der ottomani»
schen Armee.

(Schluß.)
Sind die Tabellen nun angefertigt, übersendet sie

der OrtSvorsteher fogleich durch fcinc ZablieS in die
verfchiedenen Ortfchaftcn. Die ZabticS sind zugleich
beauftragt, den Konskribirren und dcn Dorfvorste.
Hern anzuzeigen, sich bis zu einer gewissen Frist im
Hauptorte zur Vornahme dcr Aushebung einzusi».
den. — Die jungen Leute der dcm Hauptorte nächst,

gelegenen Ortschaften werden von der Kommifsion
im Beifein dcS MuuizipalratheS infpizirt, und je
nachdem dic Listen erschöpft sind, errichtet die Kom.
mission ein Verzcichiiiß derjenigen, die auS Mangel
cincö Privilegiums, oder in Folge dcS guten Ge.
sundheitSzustandes als «gut für den Militärdienst"
anerkannt wcrden.

Auf eine Anzahl von so« jungen Männern können
t sv gerechnet werdeu, dcnen daö Prädikat »gut für
den Militärdienst" beigelegt wird; aus diesen Letz,
tern geschieht die Aushebung durch das LooS.

Die Gründe zur Befreiung eines Militärpflich.
tigcn sind folgende: Einziger Sohn eineö VarerS
von 6« Jahren; einziger Sohn einer Wittwe; ein.
ziger Sohn, Bruder zweier Schwestern, Waisen;
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»erbetratbct, obneSßatcr, ober auch roenn ber (Schreie

geroater 60 Sahre alt iff. ©er Äonffribirte, »erhei-
ratbet ober nicht, ber einen «Bruber unter ben 2Saf-
fen hat, ift ebenfaflö frei. Sm gafle ber «Bfltcbtige

nidjt »erbeiratbet ift, ober feine eitern nicht mefr
leben, fann eö fieb ereignen, bat berfelbe unb feine
«Brübcr gleidjjeitig jur «Armee gerufen werben.
«Serben jroei «Bruber gleicbjcttig cingetf eilt, unb lebt

beten «Batcr noch, fo fat biefer baö Stecht ben Sincn
nach feinem «B3unfd)e alö (Stüge bei fich ju behalten,
roäbrenb ber Slnbere jur Slrmee abgebt.

©iefe «Brtüitegicn unb Sluönabmen haben ben

3roecf, ben «Bätern ber «Militärpflichtigen/ wenn fte

alt unb febroaeb finb, einen Ernährer unb Unter,
ffüger ju fintcrlafftn, foroie ber grau beffelben in
ber «Bcrfon feineö «Baterö ober 6cbroicgcroatcrö ci*

nett «Befcbügcr ju geben.

©er «jRilttärpflidjtige, ber bic Elemente ber ara.
bifchen (Sprache fennt unb roünfcht in bic Äorpora»
tion ber «Mollabö («Ridjtcr) ober in bic ber Ulemaö

(Stccbtögclebrtcn) aufgenommen ju roerben, bat oor
bem Utema, welcher ber Äommiffion bcigcfellt ift,
ein SKttmcn ju beftefen. Stach Erfüllung ber oer-
fcbicbcncn oorgcfchricbencn «Bflicbtcn ift er pom «Mi»

litärbienfte befreit.
SSaö bie ©tettftbefreiung in «Bejug auf ben pftjfi-

fchen Suftanb ber Äonffribirten betrifft, wirb nach

bem brachten beö Slrjtcö ber Äommiffton gefanbelt,
ber allein bie ©rünbe unterfuebt unb beftätigt, burch

roeldje erroiefen wirb, bat ber «Bfltcbtige unfähig ift
alö 6olbat ju bienen.

«Bei biefen Untcrfucfungen unb «Bürbigungi^i
fält fich ber Slrjt, ber beinafe immer ein Gruropcjer

ift, an bie «Regeln, bie er in Qjuropa in Slnroen.

bung gefefen; eö ereignet fid) jeboch hie unb ba,

bat bit Unterfucbung türfifebett Slerjtcn, ober euro-
päifcben Ouaffalbem anoertraiit wirb, bic fobann
nach unb nach bit Slrmee mit S»biöibuen beoölfcrn,
bie mit «Brüchen, «Bltnb» ober ©unimfcit behaftet

finb. ©urdj ifre Unwiffenfeit beförbern foldje Un-
terfuchungöärjtc bie «Beschlagenheit unb «Berftcl.

lungöfunft ber «Militärpflichtigen, bie fieburetj ©e-
fegeubeit haben, fich mit folcben ober eingebilbeten
Äranfheitcn »om ©ienfte ju befteien.

«B3äfrenb ber ärjtttdjen Unterfucbung ber
Äonffribirten bie gewöhnlich für 500 «Mann fünf biö
feebö Sage bauert, wirb ber «Muntjipalrath oft oott
bem mit ber Sluöbebung beauftragten Offtjier um
bie «Beriftfatton ber auf baö Stcgifter gebrachten Sin.

gaben befragt, ©iefe Stätfe nun, bie ben bürgerlichen

(Stanb ber «Bflicbtigen oft ganj genau fennen,
beftagen biefe unb febetnen ifren «Angaben ©lauben

ju febenfen, bie noch buret) gewiffe (Sibcöformetn,
eine abfnrber unb tacberficfjcr alö bie anbere, bc-

ftärft werben.

©« alö taugftdj befunbenen Stefruten werben
auf ber gifte mit einem befonbern «MerTmate bcjeidj.
net unb fmb beftimmt baö für bit Slrmee benötbigte
Äontingcnt JU bilben, bai für 1854 einen Solbaten

auf 13 Äonflmbirte ergeben follte.
©te Unterfucbung beenbigt, werben bic «Rainen

ber tauglichen auf flcine 3ebbel gefchrieben unb in

einen (Sacf »erfchloffcn. S" efnen anbern (Sarf wirb
etne ber Saht btv SRcfruten entfprechenbe «Menge

flciner Jpoljröbren gelegt. Äleine 3<bbel mit ber
Sluffcbrift „«Militär" werben nun in ber 3abl ber
erforberlichen «Dlan 11 fefaft in biefe «Röhrchen
gebracht, bic »orrätbigen «Röhrchen erbalten weiße
3cbbel. ©ieSiebung etfofgt fobann nach naebfteben*
ber «Befdjrcibung:

©er (Sefretär ber Äommiffton jiebt ouö bem er»

ften ©aefe einen 3ebbcl unb Jteöt mit lauter ©timme
ben «Ramen nnb bie barauf bemerften Slngaben; ber

auf folche «Seife ©erufene tritt »or unb jtebt auö
bem jroeiten (Sacfe ein «Röbrcbeu. Sft tt abroefettb,

jiebt ber <5bcf beö ©orfeö ober ein oon ihm SSeoofl.

mädjtigtcr baö »crbängnißoofle «Rohr, ©er Offtjier
ber Sluöbebung öffnet baö «Rohr; ift ber 3ebbel roeiß,

fo ift ber ©erufene befreit; trägt berfelbe bagegen
baö «Bort „«Militär", fo roirb ber junge «Mann mit
feinem (Signalement auf ein Stcgifter ad hoc ge-

tragen.
©er junge «Militär roirb nach beenbigter «Berbanb-

tung nidjt fcglcicb jur «Armee abgefebteft; gewöhnlich

roirb er gegen Äaution auf einen «Monat nach

£aufe entlaffen, unb nur auf ben «Befefl bti Sioil-
gouocrneurö roerben bie jungen Seute oon ben

Offtjieren ber Steferöe »creinigt nach ber näcbftcn «JRili-

tärbioifton begleitet.
Seber jurjSluöbebung gelabener unb nicht erfdjte-

itener ober repräfentirter «Mufclmann wirb »on

«Amtöroegcn alö «Militär eingefebrieben ofne jur 3i<»

bung jugefaffen ju roetben, oorauögcfegt, bat er jum
©ienfte taugltcb tft.

©iefer gall ift inbeffen fehr feiten, unb auöge«

itomnicn bie Siitriguen unb Stänfe, bie gegen ben

Sluöfpruch beö Offtjierö angeroenbet roerben, faffen
bie Seute nicht auf ftch roarten.

Slfleö, roaö roir bii anbin in «Bejug auf bic Siegt,
fter gefagt faben, bient baju, unfere «Meinung über

bie «Barteilicbfcit ber «Borftcber, ber «Mitglieber ber

«Mcbgliö unb beö «Mubirö felbft ju beftärfen. Ucbri-
genö ift cö mehr ber fcblecbtcn Orbnung in gübrung
ber Äontrofle unb ber «Beftccbtidjfcit ber «Bcbörbcn

alö Äratiffcitöurfactjcn jujufchrciben, bay} fo »ielc

«Befreiungen erfolgen; eö gefebiebt febr fetten, bat
ein Äonffrtbirter eine Äranfbeit oorfdjügt, bie gar
nicft beftebt, roie eö häufig in Europa »erfommt.

©ic am meiften »orfommcnbcn Äranfbeiten unb

©ebrecben ftnb: ber febroarje unb ber graue (Staar,
Sciftbrücbe, fcblecbt eingerichtete «Bcrrctitutigcn,

fchlcdjt beforgte Änochenbrüchc Organifationöfef-
(er beö Äörperö tc. unb am bäufigften eine fcblccbte

Organifation beö männlichen ©liebeö, «Mangel an

allem ©eifteöoermögen,Ärctiniömuö, — bie Äröpfe

ftnb beinafe unbefannt;— öcrj- unb©ebärmfranf-
feiten ftnb fäufig unb febreibt man biefelben bem

cingerourjetten unb fchtecht gefeilten «ffiecbfclfte»

ber su.
©er Äonffribirte fann fich burch einen anbern

erfegen laffen, gewöhnlich foftet ein (grfagmann 4ooo

biö 5000 «Btaftcr. ©ie «Sorfcbriften beö «Berfafrenö

bti bem grfagc, ftnb bic gleichen roie in Europa.

6eit jroei Sahren cr.ifttrt in Slnatolien eine Sie*
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verheirathct, ohneVatcr, oderauchwenndcrSchwie.
gervater 6« Jahre alt ist. Der Konskribirle, verhei.
rathet oder nicht/ der eincn Bruder unter den Waffen

hat, ist ebenfalls frei. Im Falle der Pflichtige
nicht vcrhcirachet ist, oder feine Ellern nicht mchr
leben, kann cS sich ereignen, daß derfelbe nnd feine

Brüder gleichzeitig zur Armee gerufen wcrdcn.
Werdcn zwei Brüder gleichzeitig eingetheilt, und lebt

dcren Vater noch, fo hat dieser daö Recht den Eincn
nach scincm Wunschc alö Stütze bei sich zu behalten,
während der Andere zur Armee abgeht.

Diese Privilegien und Ausnahmen haben den

Zweck, den Vätern der Militärpflichtigen, wenn sie

alt und schwach sind, einen Ernährer und Unter,
stüycr zu hinterlassen, sowie der Frau desselben in
dcr Pcrso» scincö Vaterö oder Schwiegervaters ei-

ncn Beschützer zu geben.

Dcr Militärpflichtige, dcr dic Elemente der ara.
bischen Sprache kennt und wünscht i» die Korpora-
tion der Mollahö (Richter) odcr in die dcr UlcmaS

(Rcchlögelehrten) aufgenommen zu wcrden, hat vor
dcm Ulema, welcher der Kommission beigesellt ist,

ein Examen zu bestehen. Nach Erfüllung dcr
verschiedenen vorgeschriebenen Pflichten ist er vom Mi.
litärdicnste befreit.

Waö die Dicnstbcfreiung in Bezug auf dcn physischen

Zustand dcr Konskribirten betrifft, wird nach

dem Erachten deö Arztcö dcr Kommission gchandclt,
der allein die Gründe untersucht und bestätigt, durch

welche erwiesen wird, daß der Pflichtige unfähig ist

alö Soldat zu dienen.
Bei diesen Untersuchungen und Würdigungen

hält sich der Arzt, dcr beinahe immcr ein Europäer
ist, an die Regeln, die er in Europa in Anwen.
dung gesehen; eö ereignet sich jedoch hie und da,

daß die Untersuchung türkischen Aerzten, odcr
europäischen Quaksalbern anvertraut wird, die sodann

nach und nach die Armee mit Individuen bevölkern,

die mit Brüchen, Blind- oder Dummheit behaftet
sind. Durch ihre Unwissenheit befördern solche Un-
tersuchungöärztc die Verschlagenheit und Versici,
lungökunst der Militärpflichtigen, die hiedurch Gc.
legenhcit haben, sich mit solchen odcr eingebildeten
Krankheiten vom Dienste zu befreien.

Während dcr ärztlichen Untersuchung dcr Kon.
skribirten, die gewöhnlich für soo Mann fünf biö
sechs Tage dauert, wird der Munizipalrath oft von
dem mit dcr Aushebung beauftragten Ofsizicr um
die Verifikation der auf daS Register gebrachten An.
gaben befragt. Diefe Räthe nun, die dcn bürgcr.
lichen Stand dcr Pflichtigen oft ganz genau kennen,

befragen diese und scheinen ihren Angaben Glauben
zu schenken, die noch durch gewisse Eidesformeln,
eine absurder und lächerlicher als die andere, bc,

stärkt wcrden.
Die als tauglich befundenen Rckrutcn wcrdcn

auf der Liste mit einem besondern Merkmale bczeich.

net und sind bestimmt das für die Armee bcnöthigte
Kontingent zu bilden, das für t854 einen Soldaten

auf 13 KonsKribirte ergeben sollte.
Die Untersuchung beendigt, wcrdcn dic Namcn

der Tauglichen auf kleine Zeddel geschrieben und in

einen Sack verschlossen. In eincn andern Sack wird
eine dcr Zahl der Rekruten entsprechende Menge
kleiner Heizröhren gelegt. Kleine Zeddel mit dcr
Aufschrift „Militär" werden nun in der Zahl der
erforderlichen Mannfchaft in diese Röhrchen ge,
bracht, die vorrälhigcn Röhrchen erhalten weiße
Zeddel. Die Ziehung erfolgt sodann nach nachstehen,
der Beschreibung:

Der Sekretär der Kommission zieht ouS dcm er-
sien Sackc cincnZcddcl und lieSl mit lauter Stimme
dcn Namen und die darauf bemerkten Angaben; der

auf folchc Weife Gerufene tritt vor und zieht auS

dem zweiten Sacke ein Röhrcheu. Ist er abwesend,

ziehl dcr Chef dcS Dorfes oder ein von ihm Bevoll,
mächtigtcr daS vcrhöngnißvolle Rohr. Dcr Ofsizier
dcr Aushebung öffnet daS Rohr; ist dcr Zeddel weiß,
so ist dcr Gerufene befreit; trägt derfelbe dagegen
daS Wort „Militär", fo wird dcr junge Mann mit
feinem Signalement auf cin Register »6 dov ge.

tragen.
Der junge Militär wird nach beendigter Verhandlung

nicht foglcich zur Armce abgeschickt; gewöhn»

lich wird cr gcgcn Kaution auf einen Monat nach

Haufe entlassen, und nur auf den Befehl dcS Civil,
gouverneurs werdcn die jungen Leute von dcn Ofsi.
zicrcn dcr Reserve vereinigt nach dcr nächsten Mili.
tärdivision begleitet.

Jcdcr zurMuShebung geladener und nicht erschie.

ncner oder rcpräsentirter Muselmann wird von

AmtSwegcn als Militär eingeschrieben ohne zur Zie-
hung zugelassen zu werden, vorausgesetzt, daß cr zum
Dienste tauglich ist.

Dicscr Fall isi indessen sehr selten, und ausgc.
nommcn die Intriguen und Ränke, die gegen den

Ausspruch dcS Offiziers angewendet wcrden, lassen

die Leute nicht auf sich warten.
Allcö, was wir bis anhin in Bezug auf die Regi,

ster gcfagt haben, dicnt dazu, unfcre Meinung über

die Parteilichkeit der Vorsteher, dcr Mitglicdcr der

Mcdglls und deö MudirS felbst zu bestärken. Ucbri.
gcnö isi ce mehr dcr schlechten Ordnung in Führung
der Kontrolle und dcr Bestechlichkeit der Behörden
alö Krankheitsursachen zuzuschreiben, daß so vicle

Befreiungen crfolgcn; cö gcschicht fchr felten, daß

cin Konskribirtcr eine Krankheit vorschützt, die gar
nicht besteht, wie eö häusig in Europa vorkommt.

Die am mcistcn vorkommenden Krankheiten und

Gebrechen sind: dcr schwarze und dcr grauc Staar,
Lcigbrüche, schlecht eingerichtete Verrenkungen,
schlecht besorgte Knochenbrüche, Organisationöfeh.
ler dcS Körpers u. und am häusigsicn cine schlechte

Organisation deS männlichen Gliedes, Mangel an

allem GcisteSvcrmögen, KreliniSmuS, — die Kröpfe

sind beinahe unbekannt;— Herz, und Gedörmkrank»

heitcn sind häusig und schreibt man dieselben dcm

eingewurzelten und schlecht geheilten Wcchsclsie.

bcr zu.
Dcr Konskribirte kann sich durch eincn andern

ersetzen lassen, gewöhnlich kostet ein Ersatzmann 40««

bis sou« Piaster. Die Vorschriften dcS Verfahrens
bei dcm Ersätze, sind die glcichcn wic in Europa.

Seit zwei Jahren existm in Anatolien eine Re.
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fer»earmee («Rebif), ähnlich berjenigen in ©»rien,
Slrabtftan unbStumelien, jufammcngcfegtauö 6 Sie.

gimentcr Snfanterie, 2 Steg. Äa»aflcrie unb i Steg.
1 «Artillerie, ©aö Äontingcnt berfelben roirb auö ber

«Mannfchaft »on 20-60 S<*brcn gcbilbet, bie jur
Sluöjtcfung nicht beorbert, ober nach «Bccnbigung
beö aftioen «Militärbienftcö ju ihren gamilien jurücf.
gefebrt ftnb. So finb bafer bic Steferoebatatllone

auf bem «Bapier fefr ftarf; im gallc ber «Mobil-

machung geft aber in golge ber «Brioilcgien, oon be."

nen roir fdjon gefproefen, eine «Menge junger, auf
ber Äontroüe ftebenber Seilte roeg. (Somit ergibt
fich, baß bie Stegimenter oft nicht mefr beim 2000
«Mann jäflen, obfehon ifre ©tärfe auf bem «Bapier

roeit beträchtlicher angegeben ift.
Obfdjon bte «Mannfchaft btefer Slrmee in ihrer

©efammtbeit weit auöcinanbcr wohnt, haben bie

Offtjtere ihren Slufentbalt boch in ben ©iftriftö-
unb anbern bcbciitenbern ©täbten. Seber ©iftrift
jäblt gewöhnlich jwei ipauptteutc unb einen gouricr.
«Major; bte £auptftäbtc ber «Brooinj finb bie Steft.

beujen ber Oberften unb «Majore.

©te Stefcroearmee bat feine eigenttid) für fic be.

ftimmte ©eneräle, fonbern roirb »on benen ber Slf*
ti»armee («Rijam) fommanbirt.

©er ©olb roirb ben Offtjieren »on bem «Mubir,
bem Saimacan ober bem «Bali (Untcrpräfeft, «Brä-

feft unb ©eneralgouoerneur) auöbejablt, unb ber

Äaffe jebeö «Mubirlicfö, Saimacanatö ober «Baftba.
liefö enthoben.

©ie «Referocarmee beftgt in griebenöjeit weber

SBaffen/ noch Uniformen, noch «Artillerie- unb gelb-
material unb wirb nie ju militärifchen Uebungen
jufammenberufen.

Sn «Strfltcbfcit ift bk Stefcroearmee nur eine

fcheinbare «Stacht, benn fie beftebt nur auf bem ^a*
*~picr unb würbe einft ber gall eintreten, biefelbe in
Slfti»ität ju fteflen, fönntc bei Ungeheuern.Äoftcn
ber «Mobilmachung in «Betracht beö «Mangelö jeber
militärifchen Snftruftion ber erfolg »on jroeifelbaf*
tcr «Bebeutung fein.

3r. St.

2Iu8 ber fcbttm}ertfcf>en Ärieaöflefrbirbte.

III.
«B3ie ein febweijerifeber ©eneral ju feinen

©olbaten fpracb.
«Bei «Marignano lagerte bai franjölifcbe fyttt, ali

am fpäten «Rachmittag bti 13. ©eptember 1515 bie
©chweijer itt brei Äolonnen Pon «Mailanb heran*
jogett, bai ©efebüg in ber «Mitte, an ber ©ptge im
«Burpurgewanbe ber gewaltige SSallifer Äarbinal
©cbtnner, bem ei enblicb gelungen war bte eibgen.
ipauptteutc jur ©chlacbt ju bewegen, ©aö franjöfifche

ipeer, wenigftenö um bie ipälfte ftärfer, rufte
forgloö unb fröhlich in feinem »on Statur unb Äunft

|feften gager; Por bemfelben ftanb ber £erjog »on
f«Bourbon mit ber «Borhut, »icr unb fecbjig flroße
«Büehfen, jum Sfeil gebeeft burch Sßäüe, bcil rieben

bic 3«öänge bei Sagerö, überbieß jog fich »on ber
£auptfte(iutig ein breiter unb tiefer, mit SSaffcr
gefüllter ©raben bin.

©ie ©onnc neigte fich jum Untergang, alö bie
eibgenoffen »or bem geinbe aufamen, bie £aupt-
feutc mahnten ein Säger attfjufcblagen unb bic «Rächt

ruhig jujubringen. Slber bie Äricger brannten oor
Äampfbegtcrbe, ba roar jeber Statb, jebe «Mahnung
umfonft, ber Uebermutb oerlangte bie entfebetbung.
©ie «Büdjfcn rourben loögebrannt, bie greifebaaren
eilten jum Slngriff, jroei ©chüffe gingen ben eibgenoffen

über bic Äopfe, fic faben bie «Bewegungen ber
fcinblicben ©djroabroncn, unb in ber gerne ben

©taub aiiffteigcn oon bem «Dtarfcb ber jabtlofen
franjöftfcben «Maffen. Sn biefem feierlichen «Momente

ließ ftch «B3crncr «Steiner, Slmmantt oon 3ng, ©c-
neral ber «Borbut, ein Jpelb »on ©ornacb her, ciö*

grauen £aupteö, brei ©choüen ©runb geben, ftreute
fte über bie Äricger roeg unb fpracb mit tiefer, mäch*

tigcr ©timme: Sm Stamen ©otteö bei «Baterö, bti
©ofncö unb beö heiligen ©eiftcö. ipter foll unfer
Äircbbof fein! gromme, liebe, treue eibgenoffen,
feib mätinlidj ttnb unoerjagt, oergeffet ber Heimat
unb benft nur auf Sob unb efre, bie roir heut mit
©ottcö ipülf erlangen follen. ©ott fei mit unö!
«Bormärtö!

Unb »orwärtö gingö, gewaltig, unbänbig, rote ein

febäumenbeö ©fetfeberroaffer, bai gclfen fptelenb in
baö Zhal witft; hinüber gingö über bett ©ra6en
burch ben ipagel beö feinblichen ©efchügeö an bie
SBälle unb hinauf, »ergebend warfen fich bie beften

franjöftfcben ipeerfaufett ben Sibgenoffcn entgegen,
ihrem <£boc fann nieftö roiberfteben, fte eroberen bie
©efehüge, aber mitten im fcbauerlidjften Äampfge-
tümmel bricht bk Stacht herein unb trennt bit Ääm»
pfenben. «Morb unb neuen Äampf bringt ber junge
£ag. ©ie franjöfifche Slrmee aber iff gerüfteter alö

geftern, umfonft bringen bie eibgenoffen gegen ihr
eentrum, fie ringen fich mübc, ifre gührcr fallen,
©teiner fiebt jroei feiner ©ohne rubm»oll fterben,
eö roirb «Mittag, ba naht ein neueö £ecr, bai »enc*

tiatiifchC/ heran unb greift bie ©chroeijer im Stüden
an. ©er Stücfjug muß angetreten werben, aber eö

ift ber Stücfjug beö Söwen.
©ic eibgenoffen febftefien ihre «Reiben, bai ©e-

febüg fömmt in bte «Mitte, bit «Berwunbeten traaen
fie auf ben Slcbfcfn unb fo treten fie langfamen
©ehrittcö, in fefter, ftoljcr Haltung, mit eroberten

«Büehfen, gähnen unb «Bferben btn Stücfjug an.
«Mit «ßunben bebeeft, hungrig/ ermattet, »on «Blut

unb ©taub entftctlt, bie gähnen blutig unb jerriffen,
fo jiebett fie in «Mailanb ein; nur fchwach »erfolgt,
benn ber ritterliche franjöfifche Äöntggranjl. ehrte
bie tapferen «JRänner, feine ipauptleute erftaunten.

Srioutjio, eitt im Äriege grau geworbener ©enerat,
erflärte: «Acbtjebit Schlachten, welchen er
beigewohnt, feien Äinberfpiele, biefe aber fein «JRenfcben*

fonbern ein Stiefenfampf gewefen.

Ouellen: «Müller Scfroetjergefcficfte VI. «Banb, fort»

gefegt Pon ©Ittg-^logf'eim. SBielanb ©efefiefte ber

jeriegäbegebenfeiten I. «Banb.
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servearmee (Redis), ähnlich derjenigen in Syrien,
Arabista» und Rumelicn, zusammengesetzt auö 6 Re.
gimcnter Infanterie, 2 Reg. Kavallerie und i Reg.

l Artillerie. DaS Kontingent derselben wird aus der

Mannschaft von 20-6« Jahrcn gebildet, die zur
AuSzichung nicht bcordert, odcr nach Bccndigung
des aktiven Militärdienstes zu ihrcn Familien zurück,

gckchrt sind. Es sind daher die Rcservcbataillone

au f dem Papier fchr stark; im Falle dcr
Mobilmachung geht aber in Folge dcr Privilegien, von de-'

nen wir schon gesprochen, cine Menge junger, auf
der Kontrolle stehender Lente weg. Somit ergibt
sich, daß die Regimenter oft nicht mehr denn 2000

Mann zählen, obschon ihre Stärke auf dcm Papier
weil beträchtlicher angegeben ist.

Obschon die Mannschaft diefer Armee in ihrer
Gesammtheit weit auseinander wohnt, haben die

Ofsiziere ihren Aufenthalt doch in dcn Distriktö-
und andcrn bcdcutcndcrn Städten. Jeder Distrikt
zählt gewöhnlich zwci Hauptlcutc und cincn Fourier.
Major; die Hauptstädte der Provinz sind die Resi,

deuzcn der Obersten und Majore.
Die Reservearmee hat keine eigentlich für sie bc.

stimmte Generale, sondern wird von dcnen dcr Ak-
tivarmee (Nizam) kommandirt.

Der Sold wird dcn Ofsizicrcn von dcm Mudir,
dcm Caimacan odcr dem Vali (Untcrpräfekt, Prä-
fekt und Generalgouverncur) ausbezahlt, und dcr
Kasse jedes MudirlickS, CaimacanatS oder Pascha,
lickö enthoben.

Die Reservearmee besitzt in Friedenszcit wcder
Waffen, noch Uniformen, noch Artillerie- und Feld-
material und wird nie zu militärifchen Ucbungcn
zufammcnberufen.

In Wirklichkeit ist die Reservearmee nur eine

scheinbare Macht, dcnn sie besteht nur auf dem Pa.
^picr und würde einsi der Fall eintreten, dieselbe in
Aktivität zu stellen, könnte bei ungeheuern. Kosten
der Mobilmachung in Betracht des Mangels jcdcr
militärischen Instruktion der Erfolg von zweifelhaf-
ter Bedeutung fein.

Fr. St.

Aus der schweizerische« Kriegsgeschichte.

III.
Wie ein fchweizerifcher General zu feinen

Soldaten sprach.
Bei Marignano lagerte daö französische Heer, als

am späten Nachmittag deS is. September iSlS die
Schweizer in drei Kolonnen von Mailand heranzogen,

daS Geschütz in dcr Mitte, an dcr Spitze im
Purpurgewaude dcr gewaltige Walliser Kardinal
Schinner, dem eS endlich gelungen war die eidgcn.
Hauptlcute zur Schlacht zu bewegen. DaS französi.
sche Hccr, wenigstens um die Hälfte stärker, ruhte
forgloö und fröhlich in feinem von Natur und Kunst

^festen Lager; vor demfelben stand der Herzog von
s Bourbon mit dcr Vorhut, vier und sechzig große
Büchsen, zum Theil gedeckt durch Wälle, bestrichen

dic Zugänge des Lagers, überdieß zog sich von der
Hauptstellung ein breiter und tiefer, mit Wasser ge-
füllter Graben hin.

Die Sonne neigte sich zum Untergang, als die
Eidgenossen vor dcm Fcindc ankamen, die Hauptleute

mahnten ein Lager aufzuschlagen und die Nacht
ruhig zuzubringen. Aber die Krieger brannten vor
Kampfbcgicrde, da war jeder Rath, jede Mahnung
umsonst, der Uebermuth verlangle die Entscheidung.
Die Büchsen wurden losgcbrannl, die Freischaaren
eilten zum Angriff, zwci Schüsse gingen den Eidge-
nosscn über die Köpfe, sie fahcn die Bewegungen der
fcindlichcn Schwadronen, und in der Ferne den

Staub aufsteigen von dcm Marfch dcr zahllosen
französifche» Massen. In diefem feierlichen Momente
licß sich Wcrncr Steiner, Ammann von Zug, Gc-
neral dcr Vorhut, ein Held von Dornach her, ciS-

grauen Hauptes, drei Schollen Grund geben, streute
sie übcr dieKricgcr wcg und sprach mit ticfer, mächtiger

Stimme: Im Namen GottcS deS Vaters, deö

Sohnes nnd dcS hciligcn Geistes. Hier soll unser

Kirchhof sein! Fromme, liebe, treue Eidgenossen,
seid männlich und unverzagt, vergesset der Heimat
und denkt nur auf Lob und Ehre, die wir heut mit
GotteS Hüls erlangen sollcn. Gort sci mit unö!
Vorwärts:

Und vorwärts gingS, gewaltig, unbändig, wie ein

schäumendes Gletschcrwasscr, daS Felsen spielend in
daö Thal wirft; hinüber gings über den Graben
durch den Hagel deS feindlichen Geschützes an die

Wälle und hinauf, vergebens warfen sich die besten

französischen Hecrhaufcu den Eidgenossen entgegen,
ihrem Choc kann nichts widcrstchcn, sie eroberen die
Gefchütze, aber mitten im schauerlichsten Kampfge-
tümmel bricht die Nacht herein und trennt die
Kämpfenden. Mord und neuen Kampf bringt der junge
Tag. Die französische Armee aber ist gerüsteter als
gestern, umsonst dringen die Eidgenossen gegcn ihr
Centrum, sie ringen sich müde, ihre Führer fallen.
Steiner sieht zwei seiner Söhne ruhmvoll sterben,
eö wird Mittag, da naht cin ncucS Hccr, daS vcne-

tianifchc, heran und greift die Schweizer im Rücken

an. Der Rückzug muß angetreten werden, aber eö

ist dcr Rückzug des Löwen.
Die Eidgenossen schließen ihre Reihen, das Ge-

schütz kömmt in die Mitte, die Verwundeten tragen
sie auf den Achseln und so trctcn sie langsamen

Schriltcö, in fesicr, stolzer Hallung, mit eroberten

Büchsen, Fahnen und Pferden den Rückzug an.
Mit Wunden bedeckt, hungrig, ermattet, von Blut

und Staub entstellt, die Fahnen blutig und zerrissen,

fo ziehen sie in Mailand ein; nur schwach verfolgt,
denn dcr ritterliche französische KönigFranzl. ehrte
die tapferen Männer, fcine Hauptleute erstaunten.

Trivulzio, ein im Kriege grau gewordener General,
erklärte: Achtzeh» Schlachten, welchen cr beige-

wohnt, feien Kinderspiele, diese aber kein Menschen-

sondern ein Riesenkampf gewefen.

Quellen: Müller Schwcizergeschichte VI. Band,
fortgesetzt von Glntz-Blotzheim. Wieland Geschichte der

Kriegsbegebenheiten I. Band.


	Ueber die Rekrutenaushebung der ottomanischen Armee

